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Hintergrund:
· Die EU-Kommission startete ihre Untersuchung des Energiesektors im Juni 2005 mit einer Befragung der Branchenteilnehmer. Insgesamt wurden 3.000 Fragebögen verschickt. Ziel war es, die bestehenden Wettbewerbsbarrieren für den Energiemarkt herauszufinden. Der bne war in diesem frühen Stadium insofern involviert, als er der DG Wettbewerb für die Erstellung der Fragebögen für die Gasbranche wichtigen Input lieferte.

· Am 15. November 2005 wurden die ersten Untersuchungsergebnisse veröffentlicht. Diese wurden vom Zwischenbericht am 16. Februar letztlich bestätigt.

· Ziel ist es, ab 01. Juli 2007 einen vollständig geöffneten europaweiten Energiemarkt mit funktionierendem Wettbewerb zu haben.

· Bisher ist es zu früh, endgültige Schlüsse zu ziehen. In den nächsten zwei Monaten wird es auch im Rahmen der Diskussionen über das im März erscheinende Grünbuch zu der künftigen europäischen Energiepolitik weitere Diskussionen geben. Auf dieser Grundlage wir die Kommission dann Ende 2006 in ihrem endgültigen Bericht ihre Schlussfolgerungen veröffentlichen.

· Bis zum 1. Mai 2006 können wir schriftlich zu der Analyse und den Schlussfolgerungen der Kommission Stellung zu nehmen. Dabei sind Vorschläge für konkrete Maßnahmen zur Behebung der identifizierten Probleme besonders willkommen.
Die wesentlichen Inhalte des Zwischenberichtes:

-
Die fünf Hauptprobleme im Überblick
· Hohe Marktkonzentration auf Großhandelsebene

Dominanz der Etablierten durch Kontrolle der Gasimporte/Erzeugung, nur wenige neue Markteilnehmer im Vertrieb – Marktmacht der Stromerzeuger zur Preissteuerung
· Zu wenig neue Anbieter im Haushaltskundenmarkt (Vertikale Abschottung)

Durch langfristige Vertragsbindungen im Gasbereich/im Strombereich durch integrierte Unternehmen
· Kein grenzüberschreitender Wettbewerb (wenig Marktintegration)

Keine gesicherten Kapazitäten für Schlüsselrouten, unzureichende Ausgleichleitungskapazitäten, keine Anreize in neue Leitungen zu investieren
· Mangel an Transparenz, dadurch Informationsnachteile für neue Anbieter

Netzzugang, Transit- Speicherkapazitäten

· Keine Wettbewerbspreise (Preisbildung)

Wegen Gas- Ölpreisbildung bzw. ggf. CO2-Handel etc.
-
Weitere Probleme
· Preisbildung an Börse

· Gas-Ölpreiskopplung

· Behinderung Lieferantenwechsel

-
Angekündigte Maßnahmen der EU (in den kommenden zwei Jahren)

· Strenge Fusionskontrollen anhand neuer Beurteilungskriterien

· Art. 81/82 EGV-Verfahren i. S. langfristige Gaslieferverträge, Marktzugangsbeschränkungen (Grenze, Leitung, Speicher)

-
Angedachte Regulierungsmaßnahmen
· Transparenzauflagen

· Aufhebung Monopolverträge u. a.

· Ausbau Grenzkapazitäten

· Erweiterung Regulierungsbefugnisse

· Strukturelle (eigentumsrechtliche) Entflechtung, wenn rechtliche Entflechtung nicht die gewünschten Erfolge aufweist

Achtung!
Die Kommission erkennt, dass ein echter Durchbruch für den Wettbewerb im Gas- und Strommarkt bis 2006 nicht möglich sein wird, wenn nicht die Grundursachen für den gestörten Markt angegangen werden. Als Grundursache sieht sie die vertikale Integration der Unternehmen von Erzeugung über Transport zum Vertrieb an, die einen Systemkonflikt darstellen. Vor dem Hintergrund wird auch strukturelle Entflechtung herangezogen, sollten sich durch die bisherigen Entflechtungsstufen keine echten Fortschritte ergeben!

Anhang
I. Einzelheiten zu den Wettbewerbshindernisse im Gasbereich:

1. Marktkonzentration

· Die bisherigen Marktteilnehmer kontrollierten neben den Gasimporten auch die eigene Erzeugung in den Ländern.

· In Deutschland (einziges Land, das während der gesamten Veranstaltung namentlich genannt wurde) läge eine sehr hohe Konzentration der Gasmenge in der Hand der historischen Marktführer.

· Es gibt einen großen Mangel an gehandeltem Gas auf den Großhandelsmärkten.

2. Gasinfrastruktur

· Die Infrastruktur gehört im Wesentlichen den bisherigen Marktteilnehmern.

· Es herrscht nach wie vor mangelnde Entflechtung.

· Pipeline-Kapazitäten (insbesondere bei grenzüberschreitenden Leitungen) und Speicherkapazitäten sind langfristig reserviert, was zur Marktabschottung führt. 

3. Marktintegration

· Zugang zu Transit-Pipelines ist für den internationalen Wettbewerb nötig.

· Der Sektor-Bericht hat insbesondere die Zugangsbedingungen auf der Achse Benelux-Staaten / Italien und der Achse Ostwest (Russland / Westeuropa) untersucht.

· Es sei für neue Marktteilnehmer sehr schwierig, Zugang zu diesen Pipelines zu erhalten. Als Ursache wurden hierfür die sog. „Großvater-Verträge“ der etablierten Gasversorger identifiziert. 

· Aufgrund dieser Verträge bleibt die Kapazität auf diesen Leitungen bis 2015 im Wesentlichen an angestammte Versorger gebunden. 

· Darüber hinaus gestatten viele Verträge auch noch eine Verlängerung dieser Optionen über die Laufzeit hinaus.

· Die Nutzung der Leitungskapazitäten liegt oft weit unter 90 %. Hier könnten also sekundäre Kapazitäten gut von Dritten genutzt werden.

4. Transparenz

· Es ist dringend eine höhere Transparenz, die zumindest den geltenden Vorschriften entspricht, notwendig.

· Die Informationen sollten über unabhängige Gremien übermittelt werden und nicht über den Netzeigentümer selbst.

· Hier sind dringend praktikable Lösungen notwendig.

5. Preise 

· Die Gaspreise hängen in den EU-Mitgliedsländern stark von den Ölpreisen ab.

· Der Ölpreisindex weist nicht einmal jahreszeitliche Varianzen auf.

· Hier ist dringend ein wettbewerbsgerechter Marktmechanismus erforderlich.

· Die indexierten Preise reagieren im Gegensatz zu Hub-Preisen oft überhaupt nicht auf Preisänderungen und sind demzufolge kein Ergebnis freien Wettbewerbs. 

· Es fehlen Investitionsanreize aufgrund dieser praktizierten Preisbildungsmechanismen.

II. Weitere Anmerkungen zu den Wettbewerbshindernisse im Strombereich:

· Es gibt keinen integrierten europäischen Markt, sondern nach wie vor eine Vielzahl von nationalen Märkten,
· Signifikanter Preisanstieg seit 2003; Wettbewerbsverzerrungen innerhalb EU durch Preisunterschiede,
· Erzeuger kontrollieren Preisbildung, Preisbeeinflussung an Strombörsen (insbes. in Italien, Spanien, Dänemark) Erhöhungen und Kapazitätszurückhaltung die Folge,
· Nicht alle Kraftwerke mit niedrigen Kosten werden voll ausgenutzt, allerdings laufen oft Kraftwerke mit höheren Kosten ,
· Wenig Stromimporte (geringe Interkonnektorenkapazität, Engpässe, Kapazitätsreservierungen),
· Engpasserlöse werden nur zu 30% in neue Kapazitäten investiert,
· Transparenz unbedingte Voraussetzung für Informationsgleichheit,
· Strompreisentwicklung durch Brennstoffpreisentwicklung nicht vollständig erklärbar

· Einfluss der CO2-Preise bedarf weiterer Untersuchungen
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